
besteht un ob der Ernst der Probleme, der der
Wortwahl sıchtbar wırd übereinstimmt MIitPaul Kapteyn dem, W Aas wirklich geschieht Wenn INan VO den
Entwicklungen der nıederländischen Gesell-ine ZuLe Erziehung bringt schaft ausgeht, lautet dıe AÄAntwort auf diese
Frage Neın Eın Vergleich MIt anderen Ländernauch Probleme MIt sıch fallt leider aus dem Rahmen dieses Autsatzes

Veränderungen VO  3

Autoritätsbeziehungen zwıschen
alteren undJMenschen Langfristige Entwicklungen

In der Geschichte Europas 1ST «das Interesse des
Kindes» CinN Argument, das 1Ur gahnz allmählich

Das Pathos der Entrüstung zwingende Beweiskraft erhielt Wıe
anderer Stelle dargelegt worden IST, spielte das

Junge Menschen sınd für altere Menschen CING Lebensalter früher NUuUr CiHE untergeordnete Rolle
gesellschaftlichen Leben Die gesellschaftlı-fortwährende Sorge, und uUuNscIer Art VO  e}

Gesellschaft 1ST diese Sorge Gewlssens- che Stärke der Famiılıie, der jemand angehörte,
sache geworden Kınder sollen CS gul haben und bestimmte dessen gesellschaftliche Bedeutung
WEn das hier und da nıcht glückt tühlen sıch die Die Folge davon Wäal, da{fß manche Kınder schon
Betroffenen schon bald schuldig und schimen truh die Macht un! das Ansehen OSSCNH, die
sıch voreinander un Vor sıch selber Dıiese Öf- ach Maf(stiäben L11UTr alteren Menschen
fentliche Moral 1ST lobenswert aber ohne Proble- zukamen, während umgekehrt viele altere Men-

1ST SIC nıcht Eınes davon IST, da{fß die Besorgt- schen und diese bıldeten die Mehrheıit WIC
Kıinder behandelt wurden und aucheıt allzu schnell übergeht das Pathos der

Entrüstung, der «die orge das Kınd» geNaANNL wurden.
ber Interessenkampft und Konkurrenz Dies wurde annn Spater anders. Mıt dem Auf-

kommen der Nationalstaaten wurden gewalttäti-Erhobenem wırd und der «111 SCiINeEM (d des
Kindes) Interesse» die Sıcht auf die tatsächlichen SC Ausbrüche innerhalb dieser Territoriıen
Verhältnisse verdunkelt wırd zunehmendem Ma(ße durch die zentrale Autor1-

Eın Beispiel tür diese Entrüstung bietet auch tat beherrscht, dafß die iNNere Siıcherheit
die Themaformulierung dieses Heftes VO wuchs Gleichzeıitig und Zusammenhang da-
CONCILIUM, «Jugend ohne Zukunft» Die MIt wuchs auch dıe wiırtschaftftliche Betriebsam-
Eextireme Formulierung schreckt Gewissen aut eıt und nahm neben der Sıcherheit auch der
sotern S1C schliefen aber SIC zugleich Wohlstand langsam iıne Folge dieser gesell-
schon Akzent tür die Diskussion, bevor schaftlıchen Bewegungen Wäal, daß dıie Machtun-
och C1INEC Tatsachenbeobachtung gemacht WOT- terschiede 7zwischen den Bevölkerungsgruppen
den 1ST Die Redaktion VO  e CONCILIUM steht sıch ziemlich vermıinderten und dafß die Stellung
damıt nıcht allein da uch anderen Zeitschrif- derer, dıe meılsten aut andere aNZSCWICSCH
ten, Zeiıtungsartikeln un:! Behördenberichten WI1IC alte Menschen, Kranke, aber auch
macht sıch diese <gute» Haltung bemerkbar. Es Frauen un: Kinder — WEN1LSCI verletzbar wurde.
steht schlecht die Jugend, 1ST die Botschaft Besonders bedeutsam für das Verhältnis ZW1-

der Älteren: und dann tolgt durchweg ein Ver- schen alteren un:JMenschen War C5S, daß
WC15 auf den zunehmenden Konsum VO  an Iko- Rahmen der geNaANNTLEN Entwicklungen die
hol und Drogen, aut dıe steigenden Selbstmord- Anforderungen, die das menschliche Lernver-
zahlen und die wachsende Kriminalıtät Das alles gestellt wurden, St1EgCN Begreitlicher-

torderte das wirtschaftliche Wachstum C1-deutet hın aut « Apathie un Agegression» geht
die Argumentatıon weil(ter, und bıldet C1INEC be- oröfßere Kenntnıiıs des Produktionspro-
greifliche Reaktion autf die «krankmachende» ZeS5$SCS un der Betriebsführung we1ıntestien

Sınn Daneben setzie die zunehmende Bedeu-Arbeitslosigkeit, den «fatalen» Rüstungswettlauf
und W as och eCitler Unheil vermelden 1ST tung der zentralen Autorität C1NC Kenntnıis des

Es 1ST aber doch Iragen, ob der Zusammen- dafür verwendeten Herrschattsinstrumenta-
hang, der hier Suggeriert wırd auch tatsächlich L[AaUuUs
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Ile diese Kenntnisse mußten 72100 Gegen- CN WEeITL ausgedehnt MmMIit der Folge, da{fß och N1IE
stand der Bildung gemacht und weıtergegeben viele Menschen für lange eıt VO

werden, und MIL dadurch wurde auch die Stel- dem freigestellt wurden, W as INan als Bürger-
lung Jungcr Menschen verstärkt S1e jedenfalls pflichten umschreiben könnte und dessen

CS, denen diese Kenntnisse ıhrem CIEC- wurden S1C autf das angeSseELZL W as 1U  — ıhrer
NnenNn Interesse, aber auch Interesse der Famılıe, vornehmsten Pftlicht geworden War lernen!
der Regıon, der Stadt oder des Landes, denen SIC Nachträglich fallt auf, dafß der Beschleunigung
angehörten, gelehrt werden mußten. Und WEeNnN dieses Prozesses keine wohlüberlegte Planung
diese Übermittlung MMIL Erfolg verlauten ollte, zugrunde lag Man hatte eın Auge für die
ann muften altere Menschen mehr Autmerk- Kooperatıons un! Konkurrenzzusammenhän-
samkeıt, dorge und Geduld für JUNSCIC Men- SC WIC die ATO un die Europäische
schen aufbringen, als das früher üblich WAar So Waırtschaftsgemeinschaft, die als Folge des Aus-

die Jüngeren Macht, und VCTI- des Z/weıten Weltkriegs entstanden
schob sıch das sehr schiefe Gleichgewicht Z W1- und als gesellschaftliche Bedingungen die Ver-
schen den Generationen allmählich ZU Vorteıil längerung der verpflichtenden Ausbildungszeıt
er 1JMenschen möglıch machten un: zugleich torderten

Diese Entwicklung beschränkt sıch übrigens Ebensowen1g hatte INa  - klaren Begritf VO  3

nıcht auf das Lernen praktischen oder kogni- em, W 45 die Folgen der wachsenden orge für
Sınn dieses Wortes Das steigende Kennt- die unsch Menschen SC1IMN könnten, und WIC das

115- und Bildungsniveau erstreckte sıch auch autf Erwünschte erreicht und das Unerwünschte VCTIT-

die Formung und Beherrschung VO Emotionen mıeden werden könnte
Wo Kınder blieben, W as SIC un! das Die Argumentatıon tür dıe Verlängerung der
heifßt entsprechend der Art ıhrer biologischen verpflichtenden Ausbildungszeıt, für die Aus-
Ausstattung stark impulsıv ernten altere weitung so7z1a|l kultureller Förderungsmafßßnah-
Menschen ıhre SpOntanen Aufwallungen besser INCMN, tür die Schaffung von «Auffangheimen»,
beherrschen, und auch damıt wuchs der Unter- für die Milderung des Jugendstrafrechts, kurzum
schied zwiıischen den Generationen Eınerseıts tür dıe Ausweıtung der Vorsorge un:‘ Fürsorge
wurden altere Menschen stärker durch das SC- verliet hauptsächlich VO  D: Moralbegrif-
rührt, W as SIC als die Unschuld der Kınder be- fen gepragten Raster. Mehr Kınder mehr lernen
trachteten, und diese Unschuld mu{fßte beschützt lassen, WAar gul und gerechtfertigt und bildete
werden Andererseits SIC erschreckt durch damıt ein Ziel ı sıch selbst. ber Folgen wurde
die schamlose Hemmungslosigkeit der Kınder, A gesprochen. FEs gab SIC aber sehr wohl, un:
und diese mufßte überwacht und eingeschränkt angesichts der tehlenden Vorstellung VO gesell-
werden Dieser psychische Abstand der Ver- schaftlichen Entwicklungen Retrospektive
auf des Erziehungsprozesses überbrückt wurde, und Prospektive kamen diese Folgen überra-
vergrößerte zugleich die Bedeutung der Lebens- schend un angenehm S1IC nıcht gerade
ZeITt als Lehrzeıit sozıalen Leben Im Lauf der sechzıger Jahre anderte sıch der

Ton der öffentlichen Diskussion über die
Jugend Dıe Bewunderung tür den jugendlichen

IIT eueste Entwicklungen Elan schwächte sıch ab und die bestehen-
de orge möglichen Verwilderung

Di1e gesonderte Stellung VO Kındern zeichnete wurde staärker W as trüher als «Mündigkeit»
sıch zunächst gesellschaftlichen Oberschich- SCPDIICSCIL wurde, konnte 1U als «Änomıie» gC-

türchtet werden Die Aufmerksamkeıt richteteten ab Später wurden auch andere Gruppierun-
SCH von derselben Bewegung ergriffen, und sıch dabei einerseIlIts autf den Wandalismus von
der zweıten Hälftte des 19 Jahrhunderts wurde Fußballfans un: andere 1115 Auge springende
die orge für UuUNngscCre Menschen, 1U auch tür die Formen VO Kleinkriminalıtät, andererseıts aber
A4aUus unteren Gesellschaftsschichten, durch diırek- auf das nıcht WCN1LSCI aufsehenerregende Aufttre-
te Bemühungen der Obrigkeit auf natıonaler ten VO  3 kontestierenden Jungen Leuten, die MIt
Ebene angelegt Aus dieser eıt datieren allerle;i Haus- und Wohnungsbesetzungen und anderen
Gesetze, die den Unterricht das Stratrecht un! Protestaktionen eiter BINSCH als MIit dem, WOT-
die elterliche Gewalt Detrefftfen, und VOT allem INan sıch SEeITt dem Begınn der sechzıger Jahre
den etzten Jahrzehnten wurden diese Regelun- hatte gewöhnen Uussecn

319



; A A0 A1
:

JUGEND OHNE AB

Danach wuchs die Besorgnis des Iko- den me1ıisten Famılien nıcht mıt dieser Konse-
hol- und Drogenkonsums, der Vergleich MI1It Z Ausdruck kam
den zehn vorausgehenden Jahren ebenfalls Eınen gleichartigen Terrainverlust mufsten El-
Heftigkeit ZUSCNOMMECN haben schien un: autf tern regıstrıeren, CS den Schulbesuch
C1INEC zunehmende Apathıe beiJ Men- S1INS Durch die Verlängerung der Schulpflicht,
schen hindeuten sollte, während die zunehmen- aber auch durch die Ausweıtung VO allerleı
de ÄAgegression, die der Kriminalıtät ZU Aus- schulischen Aktivitäten Variationsbrei-
druck kam, das psychische Gegenstück dazu te VO  n} Sexualaufklärung über Klassenabende,
SCNANNT wurde Schließlich wurde der öffentli- Intormation ber die Dritte Welt und die Atom-
chen Diskussion auf die Jugendarbeitslosigkeit bombe bıs hın Schullandheimautenthalten
die SEeIt 1980 sehr schnell zuzunehmen begann, und Schulsommerlagern wurde auch dieser
als Ursache dieser ErscheinungenIW:un Hınsıcht der Zugriff der Eltern aut das, W 4S MIL
damıt War das Biıld der gegENWartıgen und VO ıhren Kindern wurde,

schwächer Der FEinfluß VO Lehrkräften ahmJugend vollständig.
Diese Vorstellung VO  a} den Sachverhalten Vergleich dem der Eltern Z aber die

überzeugend SIC auch auf den ersten Blick CI- Kontrolle, dıe diese Vertreter der Zentralautori-
scheinen Mag aber nıcht au dem einta- LAl ausübten, WAar entsprechend der Art ıhrer
chen Grund da{fß die Probleme, die ZCENANNT Arbeit WEN1ISCI zwingend als die der Eltern
wurden, nıcht parallel lıeten MI1L der Jugendar- SCWESCH War

Als «dritte Front» der sıch veränderndenbeitslosigkeit, die Datums 1ST, sondern
vielmehr MI der zunehmenden orge für die Macht- und Autoritätsbeziehungen mu die
Jungen Menschen, über die WITr soeben SCSPIO- Freıizeıt genannt werden Durch die zunehmende
chen haben und als deren unvorhergesehene Fol- Aktivıtät Organısıerten Zusammenschlüssen
SCH diese Probleme betrachtet werden UuUsscnh WIeE Sportvereinigungen, Musıkschulen,

Nachbarschafts un: Clubhäuser bröckelte die
elterliche Autorität och ernmer ab un! diesDıie Enthierarchisierung führte MITL dem, W as vorher jer

Dıie zunehmende dorge deutet auf C1INEC schnelle gESaAQL wurde, Z Aufhebung solch typısch
Verschiebung der Machtbalance zwıschen alte- terlicher Privilegien WIC des Rechtes autf den
ren undJ Menschen hın, wodurch die ersten Gebrauch der Tageszeıtung oder der Tois
Formen des Autoritätsverhaltens WECNISCI hierar- lette oder ZU Duzen der Eltern, die überdies
chisch wurden un: wodurch 65 mehr un! mehr ihren Titel als Vater oder Multter verloren und
dazu kam, daß beıide Parteıen auf die Herstellung tortan MIt ıhrem Vornamen angeredet wurden
von Einvernehmen und auf Vertrauen Eltern standen aber nıcht allein dieser Ero-

S1OTIN der Autorität Von Lehrkräften ann dassel-einander ANSCWIESCH
Zunächst kam dies den tamıliären Verhal- be gESAaAQT werden S1e hatten Vergleich mMIiIt den

tensweılisen ZUuU Ausdruck Di1e Reichweite der Eltern ZWaTr Machtchancen CWONNCIL, aber
elterlichen Autorität und Vor allem der Väter gegenüber den Schülern hatte ıhre Herrschaftt
schrumpfte mehr un! mehr Der Betehl verlor Einbußen zwingender Macht erlitten VWer
die zwingende Wırkung un damıt viel VO  - früher CIM Schule EINTrFAaL, wußte, da{fß der

Direktor der hef SC1 Seiıne Autorität WAarsCciNner Überzeugungskraft. Die Eıgenart der NEeU-
Verhaltensweisen nahm ıhre schärtste OoOrm gebieterischer VWeıse etabliert und 1e4

d Wenn eC1in Konflikt zwiıschen Eltern un: ınd Raum übrig für den Zutall oder tür die Eintälle
lange durchgehalten wurde, da{fß letzteres das Schülers Wer sıch nıcht Verordnungen

Haus verließ und Unterkunftft der Auf- hıelt WI1IC die dafß VOoOr dem Betreten der Schule die
fangzentren tand die VO den Behörden finan- Schuhe un: dafß INan Vıerer-
ZACTT und geschützt wurden, obwohl csS deren reihen und Führung Lehrers VO  e}

gesetzliche Pflicht SCWESCH WAaflLC, die elterliche Unterrichtsraum ZUuU anderen gehen
Macht unterstutzen habe, konnte MI Verweıs oder be1 VW ıe-
“ Dıese Art VO  —_ Fällen, ı denen das Interesse derholung MIL Strate rechnen
des Kıindes als Argument verwendet wurde, fand Die gEZENSECILYEC Verbundenheıt wurde be]
viel Autmerksamkeit un:! machte deutlich W as dieser hierarchischen Ordnung nıcht verkannt
ZWar mehr allgemeinen für alle galt aber oder vernachlässıgt Im Gegenteıl Gerade W1C
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einer Famiılie wurde 1n der Schule die Verbun- sachlich vielerlei Formen direkter Kontrolle VOI-

denheit untereinander betont, aber dann ohl schwunden sınd oder abgeschwächt worden
von oben herab und mıt der deutlichen Absıcht, sınd, da{fß aber damıt die Anforderungen, die
durch den AuftrutZ Solidarıität ZU Gehorsam die Selbstkontrolle der Schüler un: ebentalls der

zwıngen, wobel der gyute Name der Schule 1Ns Lehrer gestellt werden mussen, gestiegen sind
Spiel gebracht wurde. Dıie Idealvorstellung WAar Dıie Schlufßtfolgerung lautet fterner, dafß INan im
ZW alr auf «Harmonie» ausgerichtet, ying aber allgemeinen WenNnn auch mı1t gewissen Schwan-
VO  3 Ungleichheıit au und ann also als «harmo- kungen diesen Anforderungen gerecht wırd
nısche Ungleichheit» typisıert werden und da{ß das Nıveau der wechselseitigen Rechen-

ber auch dieses System veränderte sıch. Die
1ST
:_schaft und des Vertrauens zueinander gestiegen

Ordnung 1ın der Schule wurde wenıger Streng,
und auch die Wissensvermittlung richtete S1C  h

In der Schulewenıger auf eın Auswendiglernen durch Repetie-
Ien und mehr aut Einsicht und Begreıiften. Vor Eınen erseien Fingerzeig füur diesen Bereich bıldet
allem altere Lehrkrätte hatten Mühe, diesen der relatıve Erfolg der Verlängerung der Schul-
Macht- un: Autoritätsverlust akzeptieren, pflicht. Die meısten Schüler unNnserecxI Schulen
und darum sträubten s1e sıch dagegen. Ihr Pro- tallen aufgrund ıhres Lebensalters diese
test konnte aber nıchts helten: Mıt der Verlänge- gesetzliche Regelung, un: folglich gehören s1e
rung der Schulpflicht und anderen Mafsnahmen, dem Millionenheer derer, die üuntmal 1in der

VOTr allem dıe Jugend 4aUsSs soz1ı1alen Unter- Woche VO  5 Mılliıonen VO  D' Eltern MOrgeCNSs AaUsS$s

schichten länger und besser lernen assen, dem ett getrommelt werden, kriegen
wurde eine wenıger autorıtäre Haltung auch in und 1ın dıe Schule geschickt werden, schon
der täglıchen Praxıs der Schule notwendig. Das Zehntausende VO  e Lehrern auf S1€e ÜE Be1
alte System richtete sıch auf die Spitze der der Betrachtung der Reichweıte des Gesetzes
Marschkolonne dieses Bıld verwenden ber die Schulpflicht kann der Gedanke einen
und das eEU«C System auf ıhre etzten Reıihen. Der «Archipel ULAG» VO  ; Unterrichtsinstitutio0-

NCN autkommen, denen eın Kınd entrinnenAkzent wurde VO Wettstreıt der Besten WCS aut
die Verbundenheıit mıt den schwächsten lie- annn Dıie Behauptung, da{ß WIr 65 heute mıt
ern der Gruppe verschoben. weniıger zwanghaften Macht- un! Autorıitätsver-

hältnissen tun haben, scheint dadurch ent-Jüngere Lehrer hatten wenıger Mühe mıt die-
SCT Umorientierung VO  a} oben ach Ihre kräftet se1n.
Selbstachtung war anders orlentiert. S1e Tatsächlich 1st dıe Kontrolle der Befolgung der
selbst schon Produkte mehr egalıtärer Verhal- Schulpflicht eher unbedeutend Z nenNnNnenNn. Es
tensweısen und sahen in eıner Verbindung mıiıt stimmt, da{ß jede Gemeinde Beamte in Dıienst
untferen Gesellschaftsgruppen die Chance, ihrem gestellt at, die mMıt der Autsıcht betraut sınd,
Ideal vVvon «harmonischer Gleichheit» diıenen aber die Sanktionen, die s1€e verhängen können,
und CS verstärken. Mıt anderen Worten S1e sınd nıcht viel schwerwiegender als die
dienten ıhrem eigenen Ideal und dem «Interesse eıne Übertretung der Straßenverkehrsordnung,
des Kindes» un! be] wenıger hierarchi- un! die Kontrolle, die S1e ausüben können,

bedeutet nıcht viel mehr, als Eltern und Schülerschen Verhaltensweıisen. Sıe hofften dabei aut eın
wachsendes gegenselt1ges Vertrauen 7zwiıischen ıhre eigenen Interessen erinnern, denen mıt
Schülern und Lehrern. ber W as wurde daraus? eınem regelmäßigen Schulbesuch gedient 1St.

Außer diesen Beamten uüubt auch die Schullei-
Posıtive Folgen Lung Kontrolle A4US. S1e 1sSt dazu verpflichtet, s1e

regıistriert Abwesende, verlangt be1 Fehlen eın
erklärendes Briefchen VO den Eltern der demEınen Einblick 1n die Machtverschießun—
Vormund und straft 1in dem Falle, in dem keıineSCH zwiıischen alteren und jüngeren Menschen

bietet eıne Untersuchung der Veränderungen 1n Gründe angegeben werden, mMI1t Strafarbeit
einer Technischen Flementarschule in eıner oder Nachsitzen. uch diese Ma{fßnahmen sınd

nıcht beeindruckend un: wiırken obendreın nNnurGroßstadt aus dem Jahr 1981, die als Leitfaden
für die tolgenden Abschnitte dienen soll“ dann, WE der Schüler wieder aut die Schule

Dıiese Untersuchung kommt dem Schluß, zurückkehrt. Alles 1n allem gründet die Schul-
daß mıt den veränderten Verhaltensweıisen Lat- pflicht in hohem Maße aut der Erwartung, daß
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Eltern un! Schfiler sıch selbst daran halten, un ten, eıne entgleiste Klasse wieder aut die rechte
diese Selbstkontrolle scheint denn auch 1n nbe- Bahn bekommen. Es wırd aber allgemeın
tracht des durchwegs treuen Schulbesuchs wiırk- testgestellt, daß dieser moralisierende Druck, der
Sa seın. Man hat ZWar den Eindruck, dafß VO der Idealvorstellung eıner harmonischen
früher wenıger geschwänzt wurde, aber 1n nbe- Gleichheit ausgeht, nıcht wirkte.
tracht der Ausweıtung der Schulpflicht sınd die Trotzdem 1Sst die Ordnung 1in der Klasse mehr
Zahlen ımmer och bescheiden. als trüher auf wechselseitiges Vertrauen und

In eıner Schule mıiıt 1100 Schülern o1bt 6S wechselseitigen Respekt gegründet un: haben
eLtwa eın Dutzend Schüler, die berüchtigt dafür direktere Machtmiuttel viel VO ıhrer bısherigen
sind, da{fß S1e das (Gesetz umgehen. Von den Bedeutung eingebüßt. FEın Beispiel dafür bietet
übrigen ungefähr drei Viertel,; dafß S1e die Regel, da{fß ach eıner Werkunterrichtsstunde
schon eiınmal geschwänzt haben, aber zumelıst das Werkzeug kontrolliert wiırd, VeCTI-
bedeutet das eiınmal ım Jahr. Überdies 1St anzu- hindern, da{fß es verloren geht oder gestohlen
merken, da{ von den Schülern, tür welche dıe wırd. An dieser Regel wırd testgehalten, un:! für
Schulpflicht nıcht mehr oilt, am eiıner dıe gewöhnlıch hat S$1e sıch als wirksam bewährt.

Wenn aber trotzdem eiınmal tehlenSchule verlißt. Die meısten Jungen kommen
auch weıterhin und erreichen den Schulabschluß. scheıint, Ssıtzt der Lehrer ratlos da Er könnte die

Dıie Folgerung ann deshalb lauten, dafß Taschen der Schüler durchsuchen, aber diese
geglückt 1St; 1mM Rahmen VO mehr egalıtären Mafßnahme wurde die Selbstachtung der Schüler
Verhaltensweisen mehr Kınder Jlänger lernen und das gegenseıtiıge Vertrauen verletzen, un
lassen und daß den diesen Voraussetzun- davor schrickt der Lehrer zurück. Eın gestohle-
pCN entsprechenden Anforderungen dıe ner Schraubenzieher 1st dann der Preıs, den die
Selbstkontrolle Genüge wırd. Sıcherlich 1St Schule für das guLe Einvernehmen zahlen mu{ ß
das tür die Schüler dieser Schule eıne Leistung. Eın anderes Beispiel bieten die Reaktionen auf
Für die Mehrzahl VO ıhnen gilt, da S1e ın der eiıne Sıtuation, die ıch Schülern und Lehrern
Geschichte ıhrer Famiılie die ersten sınd, die vorlegte. Sıe betrat folgenden Vortall: Eıner der

Schüler hatte eınen Reißbrettstift auf den Stuhllange eıt die Schule besuchen. In einem Alter, in
dem ıhre Eltern bereıts kleine Arbeiter WAarcl, des Lehrers gelegt Dieser hatte sıch darauftf gC-
sınd S1e noch pubertierende Jugendliche. Die SC  9 hatte «4au>» geschrieen un dann gefragt,
unterschiedlichen Erfahrungen, die Väter und wer ıhm diesen abgeschmackten Streich gespielt
Söhne Miıt Zwang und Kontrolle gemacht haben, habe Nıemand hatte Cantwortet. Darauthin
sınd stark voneınander verschıeden, werden aber hatte der Lehrer gESAaAQL: <«Wenn jemand VO euch
1im allgemeinen ohne viele Probleme überbrückt. schneidig ISst, mır eınen Reißbrettstift autf den
Gesellschaftliche Unterschichten haben sıch Stuhl legen, ann mMUu: Cr auch tapfer seın,
diesbezüglich weıter die Miıttelklasse aNSC- sıch stellen. Los, heraus damıt, wer hat CS

paßt. getan?» Es WAar still geblieben, un: Zu Schluß
Der Schulbesuch bedeutet übrigens hatte der Lehrer gESAaAQL: «Dann weıß ich, W 4S

nıcht, da{fß alle Kıinder MIt Vergnügen Z Schule tun 1ISt Dıie Klasse bleibt diesen Mıttag 1er
gehen. Die meısten sehen ZWar den Nutzen und 2A00 Nachsitzen».
sınd bereit, sıch mıt eıner wechselnden Stim- Auf die rage, W 4S S1e VO diesem Vortall
INUNS VO  5 Sınn und Wiıdersiınn fügen. Vor hıelten, Ssagten altere Lehrer, daß S$1€e früher Lat-
allem 1mM zweıten Schuljahr, Wenn die Schüler der sächlich die Klasse bestraten pflegten,
Technischen Elementarschule dıe 14 Jahre alt da{ß S1e 1€es heute aber nıcht mehr tun würden.
sınd, entstehen oft Ordnungsprobleme. Jüngere Solch eıne kollektive Strate betrachteten S$1e heute
Lehrer bemerken, dafß S$1e Begınn iıhrer Be- nıcht mehr als iın Übereinstimmung mıt dem
rutslaufbahn 1er die meısten Schwierigkeiten Rechtsgefühl stehend un! als den mehr egalıtären
gehabt haben und dafß S1€, nachdem S1e einıge Verhaltensweisen wıderstreıtend. Überdies WwUur-
Erfahrungen vemacht hatten, die Zügel wieder den die Schüler das eintach nıcht mehr schluk-

ken Das stimmt.statter ANSCZOPCNH haben YSt hatten S1e dıe
Absıcht, mıt iıhren Schülern aut gleicher Ebene Aus den Reaktionen der Schüler ving hervor,

verkehren und dadurch, da S1e eıgene da{fß das Problem ıhnen bekannt vorkam, dafß
Fehler oder eiıgene Schuld zugaben oder nach- ihnen aber die Lösung nıcht paßte. Wenn S$1e der
drücklich gegenseılt1ges Verständnis appellier- Täter SCWCESCH waren, dann würden S1e CS DESaAQL
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haben, erklärten S1C, un:! WenNnn SIC nıcht chen Spielchen und Sportarten ab, die auch auf
hätten, würden S1C die Klasse verlassen haben, solchen Schule VO  - Alteren für Jüngere
sobald das Nachsitzen hätte beginnen sollen Organıs 1€l't_ werden, un:‘ auf die Schiedsrichter-

Das Wegftallen der Möglichkeit solch rolle, dıe Altere dabe!1 übernehmen. Jle diese
Methode bedeutet da die Posıtion Aktivıtäten sınd darauf gerichtet, die Jungen die

des Lehrers schwächer geworden 1ST Er mu{(ß die FEmotionen der wechselseıtigen Rivalıtät erfah-
Klasse besser durchschauen, WI1SSCI, WAann ren lassen, ohne da{ß CS wirklich gefährlıch
CIy, wenn die Ordnung DESLOT wırd straten darf wird und ıhnen Kontrast dem, W AS als
und Wann nıcht In dem Falle, dafß In Dunkeln Spiel anzusehen 1ST, den Ernst des Lebens OTZU-

bezüglıch der rage, wer der Schuldige SCIH, halten, dem diese Emotionen mehr
bleibt ıhm anderes übrig, als das Vergehen zurückgehalten werden UuSSCNH, weıl die Gefah-
leicht nehmen oder die sportliche Faırness ren hiıer WENILSCI sınd

appellieren, 11a INOSC Zukunft solche DiIie kleineren Jungen haben noch Mühe, die-
schlechten cherze unterlassen sen Antforderungen gerecht werden, aber be1

Die Stellung der chüler 1ST dementsprechend den alteren beginnt dieses treben der Erwachse-
stärker geworden S1e können sıch sıcher ühlen, nen schon Früchte tragen Dennoch können
solange der Lehrer nıcht sıeht WwWer der Täter 1ST auch be1 ıhnen dıe (Grenzen 7zwıschen Spiel und
ach dem Eindruck der Lehrer hat das Stören Ernst plötzlıch übersprungen werden Sehr e
der Ordnung hınter ıhrem Rücken nıcht bedeu- pisch IST, dafß dieser Wechsel der Ebenen bewußt
tend ZUSCNOMMCN, dafß die Folgerung lauten oder unbewußt gebräuchlich 1ST be1 der Messung
kann, da{fß Lehrer vorsichtiger SCIM INUSSCH, der Kräfte untereinander oder mıiıt Erwachsenen
aber auch da die Achtung, die S1IC dadurch dafß Wo 6S dem 1ST ertet der andere
S1C nıcht mehr kollektiv strafen, den Schülern als Spiel un:! dieses Spielchen annn ernst-

CIWCISCH, belohnt wırd Xwerden, und dieser Ernst wırd bis-
weılen wıeder Spıel

Diese Spielkultur MItTt ıhren Nachahmungs-Jungen untereinander funktionen kommt ZU Ausdruck den Aktivıi-
Eın entsprechender Gedankengang betritft das VO  5 Sportvereinigungen, aber auch Zags
Betragen, das die Jungen gegeneinander den sammenkünftten, die WEN1ISCI verpflichtenden
Tag legen Wenn SIC sıch sınd fällt nıchts Charakter haben, WI1E Diskothek

stark auf WIC die DEDENSECILLYZE Rıvalıtät die der Nachbarschaft oder dem Jugendzentrum,
rage, WeTr VO  a} ihnen der Stärkste SC1 Es hat Sahnz das für viele Jungen Anziehungspunkt
den Anscheın, daß mMiıt der WENILSCI darstellt Bisweilen 1ST der Spielcharakter 1er
Beaufsichtigung durch Altere diese Kämpfe ZW1- sehr durchsichtig, 1aber VOT allem Ftablisse-
schen den Jungen mehr Chancen bekommen, EeNTIS, die dem bısweilen jeweıls herrschenden
sıch voll entfalten, und da dıe Bedeutung der TIrend folgen, scheıint CS schon bald mehr
dadurch gebildeten hierarchischen Verhältnisse, gehen Dıe harte Musık un: die grellen Lichtet-
der Rangordnung VO Herrschaftsausübung, tekte erhöhen die pannung be1 jedem, der och
größer wırd Der Gedanke daran ertullt altere keıne Dıiısko Ohren und Augen hat uch die
Menschen MI1 orge S1e türchten wechselseıti- Kleidung und die übrige außere Aufmachung
SCH «Terror» un «Bandenbildung» un! die lassen vermuften, da{ß CS 1er sehr Prımarec
Möglichkeıit tür dürtte tatsaächlich orofß Emotionen sexueller un! d  FCSSIVCI Art geht,
SCIMN, weıl die Kampfparteien 1Ur durch das Recht und die Betretfenden scheinen einander dieser
der Jungen, die stärksten sınd, Grenzen Beziehung Leidenschattlichkeit oder um$SC-
gehalten werden. Tatsächlich aber annn VO  aD} kehrt Kühle übertreffen wollen Und doch

Aaunım dıe ede SC1NMN. Das VO  3 Alteren hat das (sanze Als ob Charakter un:! WL -

ausgehende direkte Verbot 1IST ZW ar sCINer den die Emotionen ZW al wachgerufen und SCAU-
Kraft vermındert worden, 1aber die mehr indırek- Bert, aber gleichzeıt1ig werden S1C Kontrolle

Kontrolle OoOrm VO Regeln, deren gehalten Es SUUMMLULU, da{ß manche diese Dıstanz
Rahmen die Jungen ıhren Weg gehen können, sıch selbst für kürzere oder längere eıt
hat sıch verstärkt, und bleiben die hierarchiı- verlieren und dieser Show aufgehen, dafß
schen Herrschaftsbeziehungen 1ı rudimentären VO  e} Spiel keıine ede mehr SC1IM ann ber
Formen stecken. Ich z1ele damıt auf die zahlrei- zume1lst 1ST dieses «Aufgehen» auch wıeder ein
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Spiel un: behalten die meısten eine kritische wirklich spannend, und das hat InNnan 1er nıcht.
Reserve gegenüber dem, W as mıt ıhnen selbst Solche Möglichkeiten sınd 1er tatsächlich ZU
und S1e herum geschieht. Diese Jungen sınd orößten Teıl ausgeschieden un! werden überdies
keine Guerillakämpfer, aber S1e sehen gelegent- nıcht mehr akzeptiert.ıch dUuS, und das oilt tür alle anderen «Stile», Dieses Verhiältnis VO <mehr » und «wenı1ger»welche .die Runde machen. schafftt nochmals Verwirrung dadurch, dafß L1LULT

Dıie 1er urz angesprochene Rıvalıtät ZW1- eine Seıite der Sache beleuchtet wırd und darauf-
schen Jungen gılt in gewissem Sınne für alle hın oft eıne Verurteilung ausgesprochen wird
Kinder. Überall un:! allen Zeıten lernen Junge Die Jugend VO heute möchte angeblıch VvVer-
Menschen ihre mehr SpONTtaNen Aufwallungen wöhnt werden un 6S vieles bequemerkorrigieren, und Drohung un: Zwang haben als trüher Dıie Anforderungen, die
mussen S$1e sıch einprägen, W as seın darf und W as Junge Menschen gestellt werden, bleiben 1n
nıcht und W as als Scherz un: als Spiel ohl och eınem solchen Fall der Betrachtungsweise außer
zugelassen 1st Die unterschiedlichen Auffassun- Betracht, während doch die Erfahrung in der
CN davon, die Grenzen zwıschen dem einen Technischen Elementarschule lehrt, da diese
un! dem anderen verlaufen, sınd aber groß. Jungen Menschen 1im allgemeinen diesen Anfor-Sehr allgemein gesprochen 1St testzustellen, derungen gerecht werden.
daß iın mehr hierarchischen Verhältnissen JungeMenschen eher Leben der Erwachsenen teil- Negatıve Folgennehmen, dafß S$1e darın eine untergeordnete Stel- Dıie Folgerungen, die WIr soeben SCZOSCH haben,lung einnehmen, aber gleichzeitig teilhaben
den negatıven un! posıtıven Spannungen, die erscheinen vielleicht allzu ros1g 1m Licht

der Probleme, die 1mM Rahmen eben dieser Ver-darın erleben sınd hältnisse Gewicht ZUgCNOMM haben, un!In wenıger hierarchischen Verhältnissen dage- eiınes VO  - ıhnen 1st die bereıts weıter oben Cr-CN bleiben Kınder länger sıch, wenn auch wähnte Kriminalıtät.Obhut und Autsıicht von alteren Men-
schen. Kınder in derartigen Verhältnissen dürten Kriminalitéitmehr un:! haben wenıger Ptlichten. S1e stehen
nıcht dem ruck der Arbeıtsdiszıplin, un: Dıie Zunahme der Kriminalıtät 1st unverkennbar,S1e dürfen «spielen». Diese Kınder dürten 1aber und ıhr heutiger Umfang wırd auch sıchtbar ın
auch wenıger und mussen mehr u  5 Sıe mussen der Untersuchung der Sıtuation 1n der Techni-
lernen, S1e mussen die Grenzen des Spıels respek- schen Elementarschule. Aus den bemerkenswert
tieren lernen, und S1€e dürten nıcht 1mM selben ottenen Gesprächen mMuıt den Jungen geht hervor,
Ma{fße teilhaben den spannenden Ereignissen da{fß etwa zehn Prozent VO  3 ıhnen Moftas stehlen
des Erwachsenenlebens, das übrigens selbst auch und sıch andere Gegenstände aneıgnen, die der
schon Spannung eingebüßit hat Mühe wert sınd twa eın Prozent geht noch

Dieser Unterschied zwıischen früher und heute weıter autf diesem «schlimmen» Weg und kauft
macht sıch auch bemerkbar 1n einem Vergleich un verkauft gestohlene Güuüter. ast alle Jungenzwıschen den nıederländischen Kındern und den erzählen ohne viel Scham, da{fß S1e muıt gewısserKindern VO  e} Gastarbeıitern und nıederländischen Regelmäßigkeit Zerstörungen anrıchten un: A
Staatsangehörigen AaUusSs Surınam. Die meısten die- dendiebstähle begehen. Der Schaden bleibt meıst
ser letztgenannten Kınder9 daflß S1e CS hiıer begrenzt auf eın eingeschlagenes Fenster,sehr schön tinden. Der Lehrer 1st MELT, un: s$1e Gekritzel mMıt eiınem Filzstift, eiınen VO  = eiınem
dürfen j1er vieles mehr Sıe scheinen dankbar aum abgebrochenen Ast, auf Naschereien un!
und überdies gehorsamer un: wenıger verwöhnt Spielzeug. ber angesichts dessen, da{ß viele
als die nıederländischen Kınder AaUus dem Multter- Jungen autf diese Weıse ber die Strange schlagen,and Wenn INan ann aber nachfragt; scheint das schlägt das alles ın bemerkenswerter
Leben ler doch auch Nachteile haben Hıer Weıse Buche und 1st dıe Belastung, über die
ann INan ohl ın die Dıiıskothek gehen, aber Geschäftsleute, Gemeindeverwaltungen und
Hause 2Ing man früher mMıt dem Onkel, dem Private klagen, bestimmt nıcht eıne Sache bloßer
Bruder oder dem Vater aufs Feld Man ing mMıiıt Einbildung NENNECN
auf die Jagd ach Wıld, schlachtete Tiere und Wıe bekannt Ist; ware ber diese Jugendkrimi-verkaufte S1e oder a S1e selber. SO WTr nalıtät viel Sagch, und gelegentlich wırd der
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Eindruck erweckt, als gehe es jer e1in grund- Eın Supermarkt bjetet sıch als iıllustrierendes
legendes gesellschaftliches Problem. Wenn die Beispiel für ll dies Eın Vergleich mıiıt

geg  E Zunahme der Jugendkriminalıtät Ladeneinrichtung VOor 70 oder 30 Jahren macht
aber 1 den Gesamtrahmen der Machtverschie- deutlich WIC stark die Kontrolle vermiıindert
bung zwıschen den Generationen eingeordnet worden 1ST Einkauten gehen heute vOoraus,
wırd erscheint S1C eher als einNe blofße Begleiter- da{fß Menschen sıch mehr beherrschen un:! 6S

scheinung — WI1IC lästıg diese auch SCIN INas — einander ermöglıchen, aut «rekreatıve» das
Entwicklung, die sıch POS1UV 1STt heißt erholsame Art WIC INall das heute nenn

In unseren vorausgehenden Überlegungen ha- einzukauten Dıi1e Mühe, welche diese Bequem-
ben WIT testgestellt, dafß ı Rahmen der mehr iıchkeit machen kann, SPriNgtL aber 175$ Auge,
egalıtären Verhaltensweisen die Anforderungen wenn INan MIt kleinen ınd den Rega-

die Selbstkontrolle erhöht werden un: da{fß die len entlanggeht Das ınd hat och nıcht gelernt,
unsch Menschen allgemeınen gelernt haben, Hände be] sıch halten, un! wenn 11a

diesen Anforderungen Genüge tun An dieser nıcht aufpaßt, hat das ınd draußen VOT dem
Stelle ussen WITL aber nachdrücklich darauf Supermarkt «gestohlene Ware» SCINCT and
hinweıisen, da{ß diese Selbstkontrolle JUNSCI Größere Kinder gehen alleın Besorgungen

chen, und viele VO ıhnen unterliegen der Versu-Menschen gelegentlich auch nıcht ausreıcht, un!
ZWAar gerade dort,; die Anforderungen sıch chung.
ZWar gelten, SIC aber nıcht oder aum als Das Beispiel des Supermarktes macht auch
solche angemeldet werden deutlich, dafß das bel der Jugendkrimina-

Dıie Art der heutigen Jugendkriminalıtät 1ST lıtät ZW ar CLWAS, aber nıcht viel werden
damıt großen Linıen beschrieben Bekanntlich annn Di1e Kontrolle ann verstärkt werden, un!‘
verüben dıe Junscn Leute die mMelsten Delikte das 1ST den etzten Jahren geschehen, aber das
öftentlichen oder halböttentlichen Räumen WIC FEinkauten selbst mu{l angenehm bleiben, un!
eLtwa Supermarkt, Teletonzellen, daher sind die Kontrollmöglichkeiten begrenzt
Straßenbahnen und Autobussen un! aut öftentlıi- Es wurde schon BESARLT, dafß Jugendkriminalıtät
chen Straßen Diese Räume werden oft als Bere1- als CHNGE Begleiterscheinung sıch POS1ULV
che Anomıie beschrieben dem wertenden Entwicklung anzusehen 1ST Dıiıe
Sınne, dafß nıcht eindeutig klar IST, Ccsscmhml Auto- Freıiheıt, die Erwachsene einander dadurch ZUSC-

S1C unterstehen un! Wer ıhnen die Aut- stehen, da{fß S1IC sıch selbst beherrschen, macht SIC

sıcht ausubt. verletzbar für diejenıgen, die och nıcht weıt
Diese Vorstellung VO  - den Sachverhalten ı1ST sınd Das CISCHC Verhalten der Erwachsenen 1ST

sehr selbstverständlich und zıvılısıert, aber eben11UT ZU Teıl richtig Es geht ı solchen Räumen
nıcht blof(ß CIM schwache Kontrolle, sondern dadurch sehen S1C nıcht die Versuchungen, denen
auch dıe ZUmMEeISsSt stillschweigende 1WAr- andere ausgeSseLzZt werden un: NECNNEN S1C diese
Lung, dafß diejenıgen, die Gebrauch VO diesen annn blind tür die Regeln des z1ivilısıerten -

bensRäumlichkeiten machen, sıch selbst beherrschen
können Es o1bt doch überhaupt eın herrenloses IDiese Erklärung der Jugendkriminalıtät tor-
Land dem keıinerle1 Recht oilt un: jeder, dert noch C1INE letzte Ergänzung Ihre Vorausset-
der 111 Kräfte MIt anderen Abenteurern ZUNSCH haben WIL dargelegt, aber W asS och fehlt,
essen Dn Im Gegenteıl Es handelt sıch 1er 1ST das SIC bestimmende Motiıv Be1 den meılsten

Delıkten 1ST der gestohlene Gegenstand selbstgerade Ziviliısationsbereiche besonderer Art
weıl hıer für jedermann gültıge Regeln herr- VO  - untergeordneter Bedeutung. Es geht hier
schen, die ohne scharte Kontrolle un: ohne vielmehr Handlungen, bei denen die ber-
schwere Sanktionen gehandhabt werden und die tırcetung C1in Ziel sıch selbst darstellt Dıiese
deswegen Ausdruck des Vertrauens bılden, Zielsetzung, Kühnes iun können,
daß die Betroffenen den Regeln ustimmen un: scheıint AaUS dem Bedürfnis ach Spannung
sıch SIC halten Erwachsene scheinen allge- kommen, die durch die Übertretung selbst un!
einen diesen Erwartungen gerecht werden diıe dadurch ausgelöste Ängst VOTr Strafe ausgelöst
Be1i Kıindern besteht oft eiINeEe Diskrepanz ZW1- wiırd.
schen der Selbstkontrolle, die stillschweigend Wıe schon dargelegt wurde, kommt INan die-
VO  > ıhnen erwartet wırd und die S1IC tatsächlich SC Bedürfnis dadurch autf halbem Wege e=
aufbringen können SCH, dafß Altere die Rıvalıtäten 7zwischen den
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Jüngeren umleiten 1n die Rıchtung VO Sport und VITI SchlußbemerkungenSpiel. Dıie Kleinkriminalität hat 1ın hohem Maße
eben diese Spieltunktion, eben weıl der ber- So weıt also diese Skızze der derzeitigen Verän-

derungen ın der Stellung Junger Menschen un! in
gang zwıschen Ernst und Spiel 1er längst nıcht den Möglıchkeiten un: Schwierigkeiten, die gC-deutlich 1St Die Gefahr, der die Jungen Leute rade durch eıine guLle Erziehung ausgelöst werden1er trotzen, wırd als echt erfahren, während S1e, können. Die Jugendarbeıitslosigkeit tehlte 1n die-
wenn S1e S1€e einmal bestanden haben,
werden, es sel eın Scherz SCWESCN.

S: Skizze, weıl dieses Problem-wie schon ZESART
wurde och Jung ISt, schon die Beziehun-ber nıcht alle Fälle VO Jugendkriminalıtät

sınd auf diese VWeıse erklären. Dıie Kleinkrimi- SCH zwiıschen den Generationen stark bestimmen
können, aber auch und das 1st 1er noch nıchtnalıtät, die CS hıer soeben SINg, 1sSt als eıne worden weıl die Jugend, welche dieOrm VO  e} Aggression verstehen, die ((g = Schule besucht, wenıgstens bıs VOTr Sanz kurzerspielt» oder «1imıtierend» CNANNL werden annn eıt die möglıche Arbeıitslosigkeit och nıcht alsDaneben sınd Zzwel andere unterschiedliche For- eın Problem ertahren haben scheıint.

mmen von Agegression NENNCN, denen Wenn diese Arbeıtslosigkeit aber längerdıe schon Diskrepanz zwıschen der dauert, wırd die Folge davon se1n, da{flß dıe Ent-eigentlich erwarteten un:! der tatsächlichen wicklung wıeder umschlägt un daß der Macht-Selbstkontrolle Jüngerer Menschen zugrunde unterschied zwischen den Generationen wiıiederlıegt, be1 denen aber andere Motive wırksam zunımmt. Auf eınem schrumpfenden dersınd Dıie eıne orm ich «Drutale Aggres- kleinen Arbeıitsmarkt nımmt die wechselseıtigeS10N». Es geht dabej Fälle, 1n denen aggressiıve Konkurrenz Stellen, aber auch guleImpulse viel schwächer korrigiert werden un:! in Noten und Diplome wıeder un! steigen diedenen Gewalt angewendet wırd, den eiıgenen Machtchancen VO alteren Menschen, die dar-Wıllen durchzusetzen. über bestimmen, auch wenn sS1e selber dagegenAut der Technischen Elementarschule schien seın sollten.
etwa eın Prozent der Schüler VOTr derartigen uch Hause wiırd die Abhängigkeıt derMethoden nıcht zurückzuschrecken. Ihre Her- Jungen Leute wıeder zunehmen, weıl die MOög-kunft 1St als soz1ıal schwach beschreiben. ichkeit eıner selbständigen Exıiıstenz weıter hın-Dıe andere orm iıch «moralısche Ag- ausgeschoben werden mu Alles ın allem wırdZrEeSSLOND, und dabe] geht ON dann Gewalttä- die direkte, mehr hierarchische Kontrolle stärkertigkeıt, die legitimiert wırd durch einen werden, wodurch die Möglıchkeıiten, aber auchZweck, WI1e eLitwa die Überwindung VO  5 Woh- die Schwierigkeıiten, die hiıer beschrieben WUI-
NUunNngsSnNOT, eıne saubere Umwelt und Friede 1in den, eingegrenzt werden dürtten. ber vorder-der Welt Die Diskrepanz zwıschen der TiEe- hand scheint diese Wende noch nıcht weıt
ten und der tatsächlichen Selbstkontrolle 1st hier gehen, dafß S1e ungeschehen machen könnte, W 4s
eLtwaAas komplizierter gelagert. Es handelt sıch 1er sıch in den etzten Jahrzehnten entwickelt hatzumeıst Junge Leute, die eben durch ıhre
stark egalıtär ausgerichtete Erziehung sensıbel Dieser Begriff wurde einem Buch VO! Bram Van Stolk

un Cas Wouters entlehnt: rTrouwen ın tweestrijd (Deventersınd für die Ideale der Gerechtigkeit un: daraus
für sıch selbst eın zwıngendes Dıktat für eın 1983

Sıehe Paul Kapteyn, Een geintje, meester!: Jeugdbestimmtes Handeln ableiten, während die alte- Samenlevıng
ren Menschen, die S1e 1n dieser Rıchtung CIrZOSCH Aus dem Nıederländ. übersetzt VO Dr. Ansgar Ahlbrechthaben, Vvon ıhnen eıne relativierende Beherr-
schung dieser moralıschen Gefühle erwarten PAUL KAPIEYN
Dıiese Form VO  _ Agogress1ion, deren gefährliche 1947 geboren. Studıum der Theologie und der Soziologie 1n
Auswirkungen 1n den Nıederlanden begrenzt Groningen unı! Amsterdam. Promotion Miıt eıner 1sserta-
sınd, aber 1n anderen Ländern mıtunter erheb- tıon ber «Taboe, ontwıkkelingen In macht moraal,

specıaal 1n Nederland» (Amsterdam Arbeitet derzeitlıch, trıtt namentlıich be] studierenden Jungen einem Buch ber die Beziehungen zwischen alteren un:Leuten hervor. Bei den Schülern der Techni- Jüngeren Menschen (Arbeitstitel: «In de speeltuin Neder-
schen Elementarschule sınd ZWAar diese land» «Auf dem Spielplatz L1LAaineceNs Niederlande»). Zusam-

menarbeıt mıiıt der Fachgruppe «Sociologie Geschiedenis»Getühle auch vorhanden, aber ıhre Auswirkun- der Universıität Amsterdam, ude Hoogstraat 2 9 Amster-Cn sınd nıcht oroß, und ıhre Intensıität 1st viel dam Anschrift: Buiksloterdijk 176, 11025 Ämster-schwächer. dam, Nıederlande.
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